
Kein Dorf der Cadi war um die 
Jahrhundertwende so reich an 
kleinen Industriebetrieben wie 
Danis-Tavanasa. An der Strasse 
und am Fluss entlang reihten sich 
Mühlen, Sägereien, Spinnereien, 
Gerber- und Färbereibetriebe, 
Ölmühlen, Brennereien und an-
deres mehr. 
Warum dieser Reichtum an Hand-
werksbetriebe in Danis-Tavana-
sa?
Die landwirtschaftliche Nutzflä-
che war schon immer sehr be-

grenzt gewesen, hingegen war 
der steile Bach und seine Ufer 
ideal für die Platzierung von Was-
serradfabriken. 
So besass das Dorf bereits in der 
Mitte des 19. Jahrhunderts viel-
fältige „Mini-Industrien“. Der 
Fluss floss steil an den Betrieben 
vorbei und sorgte für reges Trei-
ben im Dorf. 
Wie auf der Karte dargestellt, 
nutzten nicht weniger als 16 Be-
triebe das Wasser des Baches der 

Val Cuschina. Die Kanäle fassten 
das Wasser und führten es 30 bis 
40 Meter weit zu den Wasserrä-
dern. Sie waren aus Baumstäm-
men gehauen, 5-7 Meter lang 
und hatten einen Durchmesser 
von etwa 40 Zentimeter. 
Anders als heute, war der Bach 
damals ein starker, rauschender 
Fluss. Seine Kraft schwand einer-
seits in den Jahren 1960/61, als 
die Patvag (heute Hydro Surselva 
AG) das Wasser von den „cuolms 
da Runs“ für die Gewinnung von 
Elektrizität nutzte, anderseits 
auch mit dem Bau der neuen Ka-
nalisation in den Jahren 1979-
1981.

Betriebe mit Wasserrad entlang des Ual dalla Val Cuschina in Danis um ca. 1870
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Drechselbank, Drehbank
Mithilfe von Wasserkraft betriebene Maschine, 
um Werkstücke durch Drehbewegungen zu be-
arbeiten. Dabei wird das Werkstück in Rotation 
versetzt, und durch den Einsatz von Schneid-
werkzeugen wird Material von der Oberfläche 
entfernt, um die gewünschte Form zu erzielen.

Stampfe
In diesem Fall mit Wasserkraft angetriebene 
Vorrichtung, um Hanf oder Flachs zu bleuen, 
Flachssamen zu zerstampfen, Gerste zu ent-
hülsen, zur Ölgewinnung oder Tuch zu walken. 
Die Kurbelwelle eines Wasserrades hebt die 
schweren, massiven Bleuel (Blöcke, Balken), 
deren Köpfe, je nach dem zu bearbeitenden 
Material, verschieden geformt sind.
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1 roder, roda per la traia - Wagner mit Drechselbank
  2 pella da giutta - Gerstenstampfe
       3 mulin dad ossa - Knochenmühle
         4 mulin da graun - Getreidemühle
           5 in fallunet - eine Stampfe
	       6 roda per cascharia e mulin da puma
			   Wasserrad für die Käserei und Obstmühle
	         7 mulin - Mühle
		  8 ferbra - Färberei
		  9 mulinet - kleine Mühle
		  10 ferbra cun zuola - Färberei mit Stampfe			 
		       11 cuntscharia entuorn 1850, suenter filantaria-scarsinaria, suren resgia e scrinaria
				    Gerberei um 1850, später Wollkarderei und Wollspinnerei, oben Sägerei und Schreinerei

		  12 cascharia e destillaria
			   Käserei und Brennerei
		    13 resgia - Sägerei
		      14 scarsinaria e tissaria - Wollkarderei und Weberei
		         15 pella d‘ieli - Stampfühle zur Gewinnung von Öl
		       16 mulin, scarsinaria-filantaria
				    Mühle, Wollkarderei und Wollspinnerei


